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»[D]ie Verwunderung über die Tatsache, dass
Menschen miteinander leben, ist unser erster
Schritt auf dem Weg zur Soziologie.«

Hans Peter Henecka (2000, 11)

»Die Menschen sind die Zusammenseienden,
die von den Gründen ihres Zusammenseins
meistens nicht richtig reden können. Was
nämlich ist das Zusammensein? Wenn es
niemand von mir erfragt, weiss ich es, soll ich
es einem Fragenden erklären, weiss ich es
nicht.«

Peter Sloterdijk (2004, 261)

»In der allgemeinsamen Menschenwelt bewegt
sich der Soziologe da, wo die Menschen diese
ihre Welt Wirklichkeit nennen. Die Kategorien
seiner Analysen sind nur Verfeinerungen
jener Einteilungen, mit deren Hilfe andere
Menschen ihr Leben bewältigen [. . . ].«

Peter L. Berger (1971, 31)

»If sociology could speak, it would say ›I am
tired.‹«

Jeffrey C. Alexander (1982, xiii)




